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Ms Jubiläum des Gro Herzogs
Friedrich

^
* Karlsruhe , 8. Sept .

1 Heute nahmen die Festlichkeiten zum 70 . Ge-
! burtstag: des Großhirzogs ihren Anfang . Die
{ Stadt ist auf das Prächtigste und Glänzende ge -
* schmückt . Die Hauptstraßen , die Kaiser - und Karl
j Friedrich Straße, sind durch hohe Flaggenmasten
| eingefaßt, welche Fahnen und Embleme in den ba -
^ bischen und deutschen Farben tragen. Die Gas-
f laternen find in Gasfack. ln umgewandelt . Besonders

großartigen Schmuck trägt der Marktplatz . Auch
' dieser ist gleich den genannten Straßen von hohen
i Fahnenmasten umrahmt, die durch Laub - und

Blumengewinde verbunden sind. Bei derEinmünd -
-
■ ung der Karl Friedrichstraße erhebt sich auf einem
; halbkreisförmigen, säulengetragenen Unterbau mit

einem Brunnenbecken eine hohe Säule , gekrönt von
i der Kolossal-Statue der » Badenia "

, die in der
erhobenen Rechten einen Lorbeerkranz hält und die

. Linke auf einen Schild mit dem badischen Wappen
stützt . Den Fuß der Säule ziert die Kolossal' Büste
des Geoßherzogs . Auf der nach der Kaiserstraße

■ zu gelegenen Markisette erh ben sich vier gewaltige
; Obelisken, die reich mit Tannengrün , mit Fahnen
' und Emblemen dekorirt sind . Nicht nur in den

Hauptstraßen und Plätzen, sondern überall in der
i ganzen Stadt tragen die Häuser festlichen Schmuck
i von Fahnen , Guirlanden und Kränzen. Schon
■ Mittags du chwogte di e tausendköpfige Menge in

! gehobener Stimmung die Feststraßen. In der Fest-
> halle vertherlte Vormittags der Mtnrsteriolrath

Bodmann rm Aufträge des Ministeriums des Innern
an 103 Arbeiter die im vorigen Jahre von dem
Großherzog gestiftete Arbeiter Medaille , desgleichen
wurde an drei Arbeiten»» n das von der Groß¬

herzogin gestiftete Ehrenkreuz für treue Dienste
verlieben.

Abends war die Stadt in allen Theilen groß¬
artig beleuchtet, der äußere Cirkel nach dem Schloß¬
platz märchenhaft schön . Die Kaistrstraße und der
Marktplatz erscheinen in ein Lichterm er g - taucht.
Die Umfahrt des Großherzogs erfolgte nach 9 Uhr
mit der Großherzogin , dem errgroßherzoglichen
Paar , der Kronprinzessin von Schweden und groß m
Gefolge . Der Wagenzug umfaßte circa 100 Wagen .
Eine vieltausendköpfige Menge begrüßte das Fürsten¬
paar mit brausenden Hochrufen . Die Rundfahrt
dauerte nahezu zwei Stunden, so daß sich der Be¬
ginn des Festbankets um eine Stunde verzögerte .
Mit einer Jubrlhymne wurde dass . lbe nach 10 Uhr
eröffnet . Die Festrede auf den Grohherzoa hielt
Stadtverordneter Professor Goldschmtt . Redner
erinnert daran, daß in wenig Wochen ein Jahr¬
hundert verflossen , seitdem Karl Friedrich Würde
und Titel eines Grohherzogs angenommen, in einer
Zeit , die uns den Triumph Napoleons und Der tsch-
land in seiner tiefsten Erniedrigunggezeigt. Der Ahn¬
herr habe seinen Gedenktag im alten morschen deutschen
Reiche begangen , der Enkel Großherzog Friedrich
feiere seinen Festtag inmitten einer durch ihre Ein¬
heit erstarkten Nation, die nächtig genug sei, den
hohen Platz , den geniale Staatskunst und die
Macht der Waffen ihr errangen , in der Welt zu
behaupten. Nie habe der Enkel Karl Friedrichs
die Würde des Grohherzogs mit freudigerer Ge -
nugthuung getragen, als in jener Stunde , da er
die Morgenröthe des neuen Reiches glänzend er¬
stehen sah und selbst begrüßen konnte . Redmr feiert
die Monarchie , die mit dem ganzen Wesen der
Nation , mit ihrer Vergangenheit eng verwachsen
sei, die niemals eine äußere Dekoration , sondern
stets eine lebendige Kraft sei . Großherzog Friedrich,
an der Spitze derselben stehend , habe in wahrhaft
konstitutioneller Gesinnung die Bewohner seines
Landes zu dem Gebrauch einer vernünftigen Frei¬

heit erzogen, nicht für j nes Zerrbild , das als
Züg - IIostgkeit auf der Gaffe tobt und nur Willkür
ist. Stets habe der Fürst sein Volk zur nat onalen
Politik erzogen, doch babe er sein Werk nicht für
vollendet gehalten, nachdem das Reich g ° gründet.
Unter den drei Kaisern des ersten Vierteljahrhun¬
derts sei Friedrich der hervorragendste der fürst¬
lichen Berather geblieben . Habe doch Kaiser W l-
helm II selbst bekannt , dag er in seinem Ohdm
die Verkörperung des Reichsgedankens erblicke.
Mit dem Fürsten rufe er dem Lande zu , fest zu¬
sammen zu stehen und dahin zu wirken , daß die
Zukunft der großen Vergangenheit sich würdig
zeige . Wenn solch r Segen der Einkehr in diesen
Tagen von hier ausginge , dann würde man dem
Großherzoz und seinem vaterländischen Sinne daS
schönste Fest bereitet haben . Sodann wurde die
Nationalhymne gesungen . — Stodtrath Glaser
feierte den deutschen Kaiser als Friedensfürst , der
unablässig bemüht sei, in billiger und gerechter
Weise die widerstrebenden Interessen der verschie¬
denen Berufe klaffen zum Segen des Ganzen aus¬
zugleichen. — Stodtrath Käppele bringt daS
Hoch aus auf die großherzogliche Familie und das
großherzogliche Haus . Besonders feiert R . dner die
Großherzogin als echte deutsche Frau , deren segens¬
reiche vierzigjährige Thätigkeit in Baden aus dem
Gebiet der Schule und Erziehung , der Wohlfahrt
und Mildthütigkeit die schönsten Erfolge gezeitigt
habe . — Stadtverordneter Dessart bringt ein
begeistert aufgenommenes Hoch aus die engere ba¬
dische Heimalh und das große deutsche Vaterland
aus . Dem Banket, das erst nach Mitternacht be¬
endet war , wohnten die Spitzen der staatlichen ,
militärisch! n und städtischen Behörden be >.

Der gestrige zweite und Hauptsesttag (M ' ttwoch)
führte Karlsruhe mittelst Exirazügen eine Unmasse
Besucher aus allen Theilen des Landes zu . Bet
herrlichem Sonnenschern hatte der Festzug um
li * Uhr das Schloß Passirt . Der Vorbeimarsch

Novelle von C. Walldau .

Künstlerblut
19. (Nachdruck verboten .)

(Schluß .)
Thatsache war nur , daß der Künstler

lange krank darniederlag , und dann zu seiner
Erholung nach dem Süden ging , v ai NemuS
war berühmt , beliebt und gefeiert gewesen,
oennoch vergaß man ihn verhältnißmäßig bald.
Und als nach einem Jahre die Nachricht kam,
oer Künstler sei nach längerem L wen rn
Nizza gestorben , da gab eS kaum mehr ein schönes
Äugenpaar , das bet der Erinnerung an ihn
feucht wurde.

Wer oft und viel liebt , hat keinen Anspruch
andauernde Erinnerung , und was er als Künstler
geleist hatte, das war durch andere, neu aufblühende
Talente ersetzt worden .

Die Einzige , die ihm aufrichtige Thränen des
Bedauerns weihte, war Valentine, feine geschiedene
Gattin, und gerade um sie hatte er eS am
allerwenigsten verdient. Die junge Frau ver¬
gaß , welch bittere Kränkungen fie durch ihn
erfahren hatte , in ihrem Andenken erblühte aufs
Neue die Zeit , da fie , das schüchterne Mädchen,
den gefeierten Künstler kennen gelernt. Und
so bewahrte fie dem Tobten die freundliche
Erinnerung, die fie dem Lebenden nicht hatte
widmen können .

Die Malerin ehrte die Empfindungen ihrer
jungen Freundin, obgleich fie fich im Stillen sagte,
daß Max Nemus ichon durch die Ursache feines
Todes diese Trauer nicht verdient habe. Sie
sagte dies auch in ihrer einfachen, geraden Weise
zu Profeffor Erbach , der erst kürzlich aus der
Fremde hetmgekehrt war.

Erbach zuckte die Achseln und schwieg , und
zum ersten Male stieg in Gertrude WillmerS
eine Ahnung deS wahren Sachverhaltes auf.
Sie sagte kein Wort über ihre Entdeckung ,
aber fie beobachtete von nun an scharf die beiden ,
die ihr die liebsten auf der ganzen , weiten
Welt waren .

Monate gingen vorüber , Profeffor Erbach
war wie sonst , ein fast täglicher Gast des
Hauses , doch nie mehr war ihm die Gelegenheit
geboten worden , mit Valentine allein zu fein ;
entweder suchte er keine solche oder die junge
Frau vermied es, mit ihm unter vier Augen zu
weilen . An einem Winterabende , da alle drei
traulich beisammen saßen, erhob fich plötzlich hastig
die Malerin.

»Ich bitte um Vergebung , ich komme gleich
wieder"

, sagte fie und verschwand.
Eine peinliche Stille war eingetreten, Valentine,

die mit niedergeschlagenen Augen dasaß, wagte
kaum zu athmen , auch der Profeffor sah auffallend
bedrückt aus . Minute auf Minute verging , und
Frau WillmerS war noch immer nicht zurück -
gekommen.

Da plötzlich fühlte Valentine einen heißen
Athem dicht an ihrer Wange, hörte fie ihren Namen
in den zärlichsten Tönen flüstern. Bebend hob
fie den Blick. Sie begegnete zwei Augen , die mit
dem Ausdruck fl - hender Bitte auf fie gerichtet
waren .

» Valentine , noch einmal komme ich — haben
Sie damals Ihr letztes Wort gesprochen ? "

Sie zitterte heftig, aber fie gab noch immer
keine Antwort , nur ihre Augen begegneten den
seinen in einem glückseligen Aufleuchten, und das
mußte sür ihn mehr als Worte sein, denn auf-
jubelnd schloß er die Geliebte in seine Arme :
» Valentine , Du willst die Meine sein , — Du
liebst mich also doch ? "

» Ach Otto, " flüsterte fie , unter seinen heißen
Küffen errölhrnd, „ich habe Dich schon damals
und immer geliebt."

„Endlich l sagte die Malerin, welche von den
beiden unbeachtet eingetreten war, und über deren
ehrliches Antlitz ein Schimmer Heller Freude flog.

So ward Valentine zum zweiten Male die
Frau eines Künstlers , aber diesmal blieb ihr das
Glück treu . Sie ward ihrem Gatten nicht nur die
Hüterin des häuslichen Herdes, fie bkieb auch stets
für ihn das Weib , deffen Besitz ihn beseeligte und
deffen Erscheinung der schönste Schmuck seines echten
Künstlerhetms für ihn war.



dauerte li/i Stunden . Vor dem Schlosse unter
einem Baldachin waren der Großherzog , die Groß¬
herzogin , der Statthalter von Elsaß » Lothringen
nebst Gemahlin und sämmtliche Fürstlichkeiten ver¬
sammelt . Um 12 Uhr traf die Kaiserin ein, die
von der Großherzogin und dem Erbgroßherzog vom
Bahnhofe abgeholt worden war . Wenige Minuten
später aing die erste Abtheilung des Festzuges vor-
über . Von großartiger Wirkung war die Abtheilung
der Huldigung der Künste vor dem Hause der
Zähringer , und am Schluß das Volk in Waffen .
Während des Huldigungszuges wurde in allen
Kirchen geläutet Der Eindruck des Zuges war
in allen Theilen ein großartiger : Professor Götz,
der Schöpfer des Ganzen , hat seine Aufgabe auf
das Glänzendste gelöst . Sechstausend Personen
werden sich an dem Zuge berheiligt haben . Nach
desien Schluß brachte OberbürgermeisterSchnetzler
ein Hoch auf den Gcoßherzog aus , in das die
r : ach Tausenden zählende Menge vor dem Schloß
begeistert einstimmte. Die Stadt war von Menschen
überfüllt, der Himmel hatte ein Jabiläumswetter
bescheert .

Den Beschluß des gestrigen Festtages machte
die Galavorstellung im Hostheater , die in dem
Glanz und der Pracht der Jnscenirung alles früher
Lei festlichen Gelegenheiten im Hoftheater Darge -
voterie weit übertraf. Die vom Hoftbeatermaler
Wolf zu dem Festspiele gemalten Dekorationen
waren von entzückender Wirkung , namentlich der
Lustgarten in BlNen - Baden aus der Zeit des rö¬
mischen Kaisers Cnacalla und das Bild des heu¬
tigen Baden Badens mit der Terraffe des Neuen
Schlosses im Vordergründe . An Farbmreichthum
und künstlerischer Vornehmheit wetteiferten die nach
Entwürfen des Garderobe Inspektors Schilling
hergestelllen Costume m 't den Dekorationen . An
Beleuchtungs « und maschinentech üschen Effekten
wurde Bedeutendes geleistet . Das Festspiel - das
auf solche pompöse Art zur Darstellung gebracht
wurde, hatte den Herrn Direktor Hancke zum Ver-
foffer . In bühnenwirksamer Form führte es den
Zuschauern Bilder aus der Geschichte des badischen
Landes und des Zäh inger Fürstenstammes vor
das Auge und es schloß mit einer prächtigen Apo¬
theose, die von allegorischen Figuren umgebene
Riesenstatue des Grotzherzogs zeigend , mit dem
Karlsruher Schloßplatze im Hintergrund. Dieses
Schlußbkld entfeff lte ein Dtmm der Begeisterung ,das ganze Publikum sang stehend d ' e Fürstenhymne ,
nach derselben in brausende Hochrufe auf den
Großhrzog au - b - echend . Die Dichtung Hancke 's
ist poetisch empfunden, edel und schwungvoll im
Ausdruck , die von Mottl dazu geschriebene Musik
sehr ansprechend und charakteristisch . Dis H rus
war bis zum Letzten Platze gefüllt und die Pracht
der Damentoiletlen , der reichgestickten Hoftrachten
und Uniformen gab auch dem Zuschauerraum einen
festlichen Charakter . Die Großherzoglichen Herr¬
schaften wohnten mit der Kaiserin und den Mit¬
gliedern des Großherzoglichen Hauses der Vor¬
stellung in der mittleren Hofloge bei .

Die „Nordd . Allgem. Ztg. * brachte anläßlich
der Vollendung des 70 . Lebensjahres des Groß-
Herzogs einen äußerst warm gehaltenen Leitartikel
und hebt hervor : Schon bei Beginn der Regierung
zeigte der Großherzog wahrhaft fürstliche Eigen¬
schaften, die ihn durch sein ganzes Leben beglei¬
teten und seinen Namen im ganzen deutschen
Daterlande zu einem gefeierten gemacht haben :
den hohen, auf das Ideale gerichteten Sinn , die
Liebende Fürsorge für das seiner Leitung anver¬
traute Volk , daS unermüdliche Streben , selbst zu
sehen, selbst zu prüfen und sich zu überzeugen , die
felsenfeste nationale Gestnnung und endlich die
edle Gabe, vorhandene Gegensätze zu mildern und
auszugleichen. Wis dem hochherzigen Fürsten in den
Herzen des gesummten deutschen Volkes ein un -
verlöfchlicheS Andenken sichert, das ist vor Allem
der hervorragende Antheil , den er an der Begrün¬
dung des deutschen Reiches genommen hat . Die
»Nordb . Allg. Zig. * schließt : „ Nirgends aber
erprobt sich die vorbildliche Macht der Persönlich¬
keit in so hohem Maße , als wenn Großherzog
Friedrich, allem kleinlichen Hader und dem fich
einschleichenden Gift der Selbstsucht wehrend, fromm-
gläubigen Sinnes auf die Wege hinweist , die uns
allein zum Heile gereichen . Der Widerhall , den
solche Mahnworte im Herzen von Tausenden und
Abertausenden finden , beweist , daß , wie wild
immer die meisterlosen Leidenschaften toben mögen,
doch die heilige Macht der Treue und des Glau¬

bens, die unser Leben regieren , noch feste Wurzeln
hat im Herren der Deutschen. Gottesfurcht und
treue Pflichterfüllung, die reichsten und unerschöpf¬
lichste Quellen edelster VolkSkcaft , wird auch un¬
serer Nation stets unvermindert erhilten bleiben ,
so lange fie hingebend und vertrauensvoll auf
Fürsten und Führer blicken darf, wie Großherzog
Friedrich von Badens

Spanien nnd seine Kolonien .
^ " Der frühere Kolonialbesitz Spaniens ist nur
noch ein karger Rest ehemaliger Größe. Die ge -
fammten Kolonien auf dem amerikanischen Fest -
lande find dem Mutterstaate verloren gegangen ,
zum Theil , weil Spanien fich nicht dazu verstehen
wollte, ihnen Spielraum zu selbstständiger, selbst -
thäiiger Entwicklung zu geben. Spanien befand
fich seinen Kolonien gegenüber in einem bestän¬
digen politischen Unrecht. Die Jahrbücher der
Begründung und des B :standeS spanischer Herr¬
schaft in fremden Ecdtheilen find mit Blut ge¬
schrieben . Der Fehler bestrafte sich , insofern die
mißregirten Kolonien deS amerikanischen Festlan¬
des mit den Waffen in der Hand ih - e Unabhängig¬
keit erkämpften ; aber daß Spanien fich die bitteren
Erfahrungen zur Lchre hätte dienen lassen , in¬
dem es seine Kolonialpolitik in zeitgemäßer Weise
änderte, kann man nicht sagen .

In Bezug auf die weitaus wichtigste und
wsrthvollste seiner ihm noch verbliebene« Kolonien ,
die große Antillrn -Jasel Kuba, steht Spanien im
wesentlichen auf derselben Stufe politischer An¬
schauung , wie Cortez , als er in M xiko, oder PI-
zarro, als er in Peru mit der Willkür des sieg¬
reichen Eroberers schaltete . Wie Kuba über die
spanische Mißregierung denkt , bezeugt die lange
Reihe der fich immer wiederholenden Aufstände ,
und die seit Februar vorigen Jahres im Gange
befindliche Schtlderhebung erscheint weit kritischer ,als alle Borgängerinnen. Die fortwährend ver -
öffenilichien offiziellen Stegesberichte vom kuba¬
nischen Kriegsschauplätze vermögen auf die Dauer
nicht über den wirklichen Stand der Dinge zu
täuschen. Allmählich ist in Spanten eine Ber-
bittrrung über da- Blutvergießen auf der Insel
zum Durchbruch gekommen , die sogar hier und
da schon zu Aufständen geführt haben soll, so daß
die Lage des KabinetS Eanovas wenig beneidenS»
werth erscheint.

Zum Unglück ist auch noch eine Revolution
auf den Philippinen ausgebrochen , einer ziemlich
umfangreichen Insel -Gruppe zwischen China und
der niederländisch-ostiridischen Insel Celebes. Die
alberne Behauptung Pariser Blätter , die Häupter
dieses Aufstandes seien Deutsche in Manila , wollen
wir der Kuriosität wegen beiläufig erwähnen ; da¬
rin liegt offenbar ein Versuch , die öffentliche Mei¬
nung Spaniens wieder wie beim Karolinenstreit
gegen Deutschland aufzuhetzen.

In Spanien gibt man fich über den Ernst
der Lage keiner Täuschung hin. Der Minister-
p 'ästdent CanovaS hat selbst zugegeben, daß eine
Verschwörung entdeckt sei , welche auf die Unab¬
hängigkeit der Philippinen loSsteuere. Spanien
werde jedoch gegenüber jeglichem Angriff Festigkeit
zeigen . Die Regierung hat denn auch alle Maß¬
nahmen getroffen, um der dortige« Revolution
Herr zu werde».

Mit der gewaltsamen Unterdrückung ist jedoch
wenig erreicht, so lange nicht der Grund beseitigt
ist, der die Unruhen hervorruft. Spanien Ihut
nichts für seine Kolonien , es verlangt aber von
ihnen, daß fie alles für das Mutterland thun
sollen. Dessen weigern fie fich, und diese Mein¬
ungsverschiedenheit bildet die nie verfiegende Quelle
von Streitigkeiten. Dadurch wird allmählich das
Fundament unterwühlt, auf welchem das heutige
koloniale Regierungssystem Spanien» beruht . Um
zu gesunden kolonial - politischen Zuständen zu ge¬
langen, müßte Spanien bei fich im Mutterlande
den Anfang machen. Es müßte lernen , fich nach
der Decke zu strecken , müßte entweder seine Aus¬
gaben . den vorhandenen Einnahmen entsprechend,
beschränken, oder aber seine Einnahmequellen auf
anderer Grundlage entwickeln . Dann könnte e»
auch seinen überseeischen Besttzungen annähernd
gerecht werden und möglicherweise ein zweites Zeit¬
alter kolonialer Blüthe erleben. Allein dazu ist
wenig Aussicht vorhanden.

Badische Chronik.
Karlsruhe, 8 . Sept . Der Großherzog er-

iheilte heute Bormittag von 9 Uhr ab einer großen
Anzahl von Abordnungen Audienz . Unter anderen
wurden empfangen Abordnungen beider Kammern
des Landtags , der kommandirende General de«
14 . Armeekorps , General v . Bülow, Weihbischof
Dr. Knecht -Freiburg . Abordnungen der Univerfi -
täten Heidelberg und Freiburg , der Akademie der
bildenden Künste deS grundherrlichm Adels , der
verschiedenen Religionsgemeinschaften , der evangel .
Landesgeistlichkeit, Abordnungen der Industrie , der
Handels und der Schifffahrt , der Städt» , Kreis»
ausschüffe deS Landes u. s . w . Der Empfang
währte bis 2 Uhr Um 5V* Uhr empfing der
Großherzog neben Anderen auch den Staatssekre¬
tär deS Auswärtigen Amte» Frhrn. v . Marschall.

Karlsruhe . 8 . Sept. Das Reichsgericht
hat das auf mehrere Jahre Gefängniß lautende
Urthrtl gegen den jugendlichen Brandstifter Weber
von Distelhausen (Amtsbezirk Mosbach ) aufge¬
hoben und die Angelegenheit nochmals an die
Strafkammer in Mosbach zurückgewiesen . Bei der
ersten Verhandlung fielen die fich widersprechenden
Gutachten hervorragender Irrenärzte über dm
Geisteszustand des Angeklagten auf.

«okalnachrichte «.
Boden , dm 10. Sept.

* Aus Anlaß des 70 . Geburtsfestes des Groß.
Herzogs wurde Herr Oberbeiriebsinspektor Kratt
hier zum RegierungSrath, Herr Dr v . Hoff¬man « zum Hofrath und Herr Dr. SeeloS in
Lichtenihal zum Medizinalrath, der Vorstand der
Hofgärtnerei Baden Herr Fießer zum Hof .
gärtner ernannt . Die kleine goldme Verdienst ,
medaille erhielt Hausmeister Menge hier. Herr«
Geh . RegierungSrath Haape wurde das Ritter-
kreuz 1 . Klaffe mit Eichenlaub des Ordens vom
Zähringer Löwen , den Herren OberamiSrichter
Buhlinger , Symnafialprofeffor Hermannuud Oberföister M . v. Bo dm an das Ritterkreuz
1 . Klaffe de« genannten Ordens verlieheen . Der
Vorsitz nde des KretSauSfchuffeS Herr Kaufmann
Max Reichert erhielt das Ritterkreuz 2 . Klaffemit Eichenlaub , die Herren Kurdirektor und Stadt-
rath Hermann Weber . Etadtrath Otto Kahund Stadtbaumeister Meeser das Ritterkrmz2 . Klaffe . Das Verdienstkreuz vom ZähringerLöwen erhielten dir Herren BolksschulhaupilehrerB . Möhr hier, Bürgermeister G r e s und Fmer-
wehrkommandant Naber in Lichtmthal. Die
kleine goldene Verdienstmedaille wurde verltehm
dem StationSmetster Litterst , Zugmeister Bickel ,Bureaudiener K t r ch h o f f e r , AmtSgerlchtSregistra -
tor Dieb old und HauptamtSasfisteniAdam hier.Die silberne V -rdienstmedaille erhielten dieWeichen -

> Wärter Horcher (Station 5 OoS- Baden ) und
1 Reith (Station 6 OoS -Baden) , Postschaffner W.Geier , Amtsgerichtsdiener Heine . Bauaufseherund Ruinenmaurer Sauer und PolizeiwachtmeisterBittiger hier und Gemeinderath Zeitvogelin Cot .

* Jnternationale « uSstellungBaden -Baden 1896 . Wie wir hören, beabfichiigmdie Aussteller ihrer besonderen Zufriedenheit über
diese Ausstellung noch speziell durch di« Beranstal -
tung eines würdigen EchlußfesteS am Montagden 14. Eept. , Abends 8 Uhr. in Sinner 'S Saal¬bau Ausdruck zu gebm, wobei sowohl die Herrmdes Präsidium», des Komitees , der Presse und
nammtlichHerr «usstellungsdirektorI . M . S a l l y .welcher mit Chic und Glück die Ausstellung in'»Leben gerufen und geleitet hat , sowie das Aus¬
stellungs - Personal in dankbarster Anerkennung ge¬ehrt werden sollen . Die vorzügliche Rumänen-
Rational-Mufikkapelle der Ausstellung wird auch
diesen Abend noch durch ihr prächtiges Mufik- und
Gesangs - Konzert , sowie zum Schluffe durch eine
schwungvolle Ballmustk würzen . Außerdem sonstige»
Amüsement, so daß diese» AuSstellungS Schlußfest
auch den Besuch weiterer schätzbarer Kreise, welch«Zutritt haben , reichlichst lohnen wird .

Politische Nachricht«».
Kiel, 8. Sept. Das rusfische Kaiserpaar

traf um 10 Uhr Vormittags mittels Sonderzuge»
hier ein. Am Bahnhofe wurde e» vom Kron¬
prinzen, dem Prinzen Heinrich , der gesammten
Admiralität , sowie allen dienstfreien Offiziere« de»
Geschwader» empfangen . Die Kaiserin und die



' Prinzessin Heinrich fuhren im ersten , der Kaiser
mit dem Prinzen Heinrich im zweiten Wagen bis
zur Jenienbrücke und von hier auf dem Wasser -
wege nach dem Schlosse. — Die heute Morgen
eingetroffene Manöverflotte prangt in Flaggengala,
die russische Flagge im Großtop . Nach der Mit-
tagStafel nahm das russische Kaiserpaar die Vor¬
stellungen des kommandirenden Admirals v. Knorr,
deS Geschwaderchefs Vice -Admiral Köster und des
Covtre Admirals Barandon . sowie der sonstigen
Flaggolfiziere und Kommandanten der Schiffe der
Manöverflatie entgegen . Kaiser NicolauS befich .
tiate m' t dem Prinzen Heinrich das Flaggschiff
deS 1 . Geschwader» » Kurfürst Friedrich Wilhelm " ,
sodann den Kreuzer „ Kaiserin Augusta " , wobei
das Ealutiren und Paradiren aus ausdrücklichen
Wunlch des Kaisers unterblieb . Um halb 4 Uhr

. begaben sich der Kaiser und Prinz Heinrich an
Bord der Panzerschiffe „Brandenburg" und
„ Wörth*

; schließlich wurden einige Geschützübungen
voraenommen, an denen der Kaiser lebhaftes In¬
teresse nahm.

Kiel» 9 . Sept . Die gesammte Manöverflotte,
mit Ausnahme von vier Schulschiffen , ist Nachts
zur Nordsee abgedampft.

Varis , 8 . Sept. Dem „ TempS " zufolge
gjli die Ernennung deS Wiener Botschafters Kopnist
zum Nachfolger Lobanow'S als bevorstehend . Kap-
«ist werde den Zaren nach Paris bealeiten.Madrid, 9. S 'pt. Der Ministerrath be-
schMgte sich mit dem Gesetzentwurf zur Nieder¬
haltung der Anarchie und der Bildung einer be¬
sonderen Polizeitruppe. — Der Marineminister
führte auS , er bedürfe 35 Mist . Pes. zur Deckung

J/ der Ausgaben für Kuba im September. Der
Augenblick zur Aufnahme einer Anleihe sei nicht
günstig ; der Staatsschatz werde die Summe vor-
schießen. — Eine Privatdepesche auS Manila be¬
richtet : Die Aufständischen hätten sich vor den
den spanischen Truppen in'» Innere zurücka-zogen
und auf dem Marsche die Gebäude in Brand q«.
steckt. Unter den in Manila Hingerichteten Auf¬
ständischen befindet sich auch ein sehr reicher Bankier .
— Die Dampfer „ San Jago" und „ Monts -rrat"
bringen bedeutende Trvppenverflärkungennach Kuba .London, 9 . Sept . Der „ Times" wird aus
Konstantinopel gemeldet , daß Frankreich geneigt
sei, den Handelsvertrag mit der Türkei zu unter¬
zeichnen , nachdem der Sultan der Streichung der
Klausel, welche die P 'o-te berechtigen sollte , die
Ausländer wie die Türken zu besteuern , zuaestimmt
hat. Darnach würden auch die Berhandlunaen
mit Italien und Oesterreich -Unaarn abgeschlossen
werden. — Wie demselben Blatte aus SInyapor«
telegraphirt wird , breitet sich der Aufstand auf den
Philippinen aus ; derselbe sei ernster , als amtlich
zugeaeben werde .

Bukarest . 9. Sept. Nachdem englische Schiffe
über 300 völlig mittellose Armenier aus Konstan¬
tinopel in Rumänien gelandet haben , hat die ru¬
mänische Regierung den Hafenbehörden befohlen ,
weitere ähnliche Ausschiffungen zu verhindern.

Kopenhagen , 9 . Sept. Das russische
Kaile' paar ist heute auf dem „ Polarstern " ange¬
kommen und nach Schloß Bernstorff gefahren.

Konstantinopel , 10 Sept. Die Bewegung
unter den Armeniern kommt erst jetzt In stärkerem
Maße zum Ausdruck . Im Laufe der gestrigen
Nacht machte die türkische Polizei den Anfang mit
der Arrrtirung mehrerer den oberen Ständen an-
gehörigen Armenier , die jedenfalls verbannt wer¬
den. Viele Armenier (ihre Zahl wird bis jetzt
auf Tausende geschätzt) traten in der letzten Woche,
um sich zu retten , zum Islam über , wie es auch
Thatsache ist , daß eine große Anzahl Armenier
an den Tagen deS Maffacres . durch lauieS Her¬
sagen der türkischen Glaubensformel sich zum Islam
bekennend, dadurch dem sicheren Tode entgingen .
— Großes Aufsehen erregt ein Vorfall , der sich
am Sonntage im griechischen Patriarchat zutrug .
Ein Trupp Armenier wollte zum griechischen
Glauben übertreten. Der ökumenische Patriarch
bedeutete ihnen aber , daß die Formalitäten nicht
so rasch zu erfüllen seien, worauf die Armenier
vorläufig als Opferspende eine größere Kiste mit
Wachslichtern zurückließen. Als die Kiste später
geöffnet wurde , fand man oben zwei Schichte «

1 Wachskerzen , unten aber Dynamit . Das Patri -
.

{ archal übergab die Kiste sofort der türkischen

!
Polizei , die dir umfassendsten Recherchen nach dm

lleberbringern rinlritete. — Aus Batum und
Odeffa kamen heute zwei Schiffe mit Armmiem

f zurück, da die russischen Behörden die Landung
verweigertm . Auch Rumänien ordnete an, daß die

»wischen Konstantinopel und Küstendsche verkehren¬den Dampfer unter keinen Umständen mehr einenArmenier an Bord nehmen dürfen . — Befremdmverursachte die erfolgte Verleihung des JftikaordenSmit Brillantm im Werth von übe? vierzigtausendFrancs an den Marschall Schakir Pascha , derwährend der Maffacres den Oberbefehl über dieTruppen in Galata hatte.

B-rfchievemS«
Berlin , S . Sept. vr . med , Max Bürgeraus Dürkheim in der Pfalz , der sich hier zur Ver-

vollständigung feiner Studien aufhielt , ist heutebeim Reiten in der Nähe deS Bahnhofs „ Zoolo-
gischer Garten" durch Scheuwerden des Pferdesschwer verunglückt . DaS Pferd stürzte und derReiter kam unter daffelbe zu liegen . Dem Un¬
glücklichen wurden beide Beine gebrochen , so daßer schleunigst nach der Charit6 gebracht werden
mußte.

Frankfurt a. M ., 8. Sept. Gestern Mit-
tag wurde der am Sonntag verregnete Fahnenzugder Gesangvereine, die an dem 50 . StiftunaSfestder „Conco-dia" theilnahmen . nachgeholt . Unter
Boraniritt der Kap -lle des 115 Regiments zogendie Vereine vom Zoologischen Garten nach dem ;Saalbau. Der engere Weiistreit, der Nachmittags
vor sich ging , und bei dem jeder betheiligte Verein
einen vorgrichriebenen Chor prima vrita zu fingen
hatte ergab folgendes Resultat : 1) Sängerchor
des Offrnbacher Turnvereins (196 Punkte) , 2)
Gesangsriege des Wiesbadener Turn Vereins (Hllaria)
(177) , 3) Sängerbund Hohenbaden Baden - Baden
(129) 4) HIlaria Offenbach (101 ) . 5) Concordia-
Zürich (90) . Bei der Pre>svertheilung am Abend
im Zoologischen Garten erhielt der Sängerchor
des Offenbacher Turnvereins die stlberne Medaille
des Kaisers und den Concordia Preis (eine Bowle) ,die GriangSriege des Wiesbadener Turnvereins den
vom Großberzog von Heffen gestifteten Preis (einen
silbernen Pokal mit der Ludwigskrüne) . der Ge-
fanqverein Hohenbaden den flädt schen Preis (einen
Pokal) , der Gesangverein Hilaria - Offenbach den
Damenprei » (einen Pokal ) und der Gesangverein
Concordia Zürich einen Lorbeerkranz mit Schleife
und ein Diplom . Ein Feuerwerk im Garten und
ein Fesiball im Saal bildeten den Schluß der
Jubelseier .

Wie « , 9 . Sept . An der Materialbahn der
Firma Daderer und Hoehl in Weidlingen bei Wien
wurde ein Lokomoiivsührer plötzlich irrfinnig und
fuhr mit seinem Zuge gegen eine andere Maschine,
wobei er getödtet wurde. Beide Maschinen wur¬
den beschädigt . Der Heizer , welcher den Irrsinnigen
von der Weiterfahrt nicht zurückzuhalten vermochte ,
war vor dem Zusammenstoß abgesprungen und
erlitt Verletzungen .

Holtenau , 9 . Sept . Der dänische Dampfer ,
„Johann Sim " ist bei Kilometersiein 77 des
Kaiser Wilhelm -Kanals gesunken. Der Kanal ist
bis auf Weiteres gesperrt.

hinter dem Baume hrrvortrat. der mir als Deckunggedient hatte, vollends geiödtet werden konnte— fvas Paradies der Dienstboten .1Neu - Seeland iS das Paradies der Diensiboten.Dort genießen sie eine gesellschaftliche Gleichberech.
tiqung , wie in keinem andern Lande der Welt.Gegenwärtig liegt der Legislatur eine Bill vor,welche besiimmt , daß jedem Dienstboten allwöchent -
lich ein halber Tag freigegeben werden muß . DieGemahlin eines früheren radikalen Premierministersvon Neu Seeland, Lady Stout, sonst eine g ' oße
Frauenrechtlerin , macht auf die b °denklichen Folaendieser gutgemeinten Bill aufmerksam . Die großeMenge der Dienstmädchen in Städten kommt vomLande und hat keine Verwandten in der Stadt
Rach der Borlaae muß das Mädchen einmal die
Woche von 3 Uhr Rachmittaas bis bis 10 UbrAbends aus dem Hause gelaffen werden . Esbliebe ihnen nichts übrig , als in den Straßen zuparadiren . Sie dürften nach den Vorschriften deS
Gesetzes nicht einmal nach Hause gehen , um etwas
zu essen. Ihre Herrin muß nämlich 5 Lstr. Strafezahlen, wenn das Mädchen während der ange¬gebenen Zeit irgendwelche gewöhnliche Handarbeit
verrichtet .

— fWachSthum des Mensch en.^ Die
einzelnen Theile deS menschlichen Körpers wachsen
nicht in demselben Berhältniß . Kopf und Racke«
verdoppelt fich in Bezug auf Länge von der Geburtbis zur Reife, der Rumpf erreicht das Dreifache ,die oberen Extremitäten erreichen das Vierfache ,die unteren das Fünffache ihrer ursprünglich?«
Größe . Diese Zunahme erfolgt nicht gleichförmig .Der Arm verdoppelt fich an Länge bis zum lünfte«und verdreifacht fich bis zum vierzehnten Lebens¬
jahre ; die Hand verdoppelt fich bis zum fiebentenJ,hre und verdreifacht sich bis z » r Reife, dasBein verdoppelt fich an Länge bis zum drittenund wächst um das Vierfach ; bis zum zwölfte«Jahre ; der Oberschenkel zeigt daS größt« Wach »-
thum , indem er bei Erwachsenen funk bis fi -be«Mal so groß ist, als zur Zeit der Geburt . Der
Fuß erreicht nur die Hälfte dieses WichSthmn».indem er bei Erwachsenen dreiundeinhalbmal so
groß ist als bei der Geburt, kurz , der Oberschenkel
wächst mehr als das ganze Bein und mehr alsder Faß . Der Fuß ist so groß an Länge als der
Schädel an Höbe , aber nur bis zum zehnten Jahre,von welcher Zeit an der Schädel kürzer ist ; der
Fuß kann vielmehr mit der Hand verglichen wer¬den , indem er im allgemeinen so lang wir der
Umfang der Hanb ist.

— [® to6 .] Gatte : „Für ein weibliches Wesenmuß es doch eigentlich schrecklich sein , alte Jungfer
zu bleiben . " — Gattin : „ Sonst würden sie wohl
nicht manchmal so gräßliche Kerle heirathm,um diesem Schicksal zu entgehen ."— ^Schreckliche Insel .^ Ein Naturforscher
erzählt : „ Wir wurden von unserer Fahrt abgedrängund gelangten zu einer Fisel , w 'lch ; noch herr-nloS
sein soll .

" — B ' cksischch ' n : . Herrenlos ? Ach, daS
muß eine schreckliche Insel sein ! "

— [6fn Duell zwischen Wiesel und
Wanderratte .^ Ein Duell , das vor meinen
Augen zwischen einem gewöhnlichen Wiesel und
einer mehr als noch einmal so großen und
schweren Wanderratte auSgefochten wurde , endete
— so erzählt ein naturwissenschaftlicher Mit¬
arbeiter der illustrierten Zeitschrift „ Zur Guten
Stunde" — mit dem Tode der letzteren . Die
Ratte focht muthig und entschlossen , der Gegner
aber verstand die Sache besser , er war der weit¬
aus aewiegtere Taktiker. Die Ratte ging hitzig
ins Zeug , das Wiesel dagegen schien die ganze
Affäre sehr kaltblütig zu nehmen und nur auf die
Defenfivr bedacht zu sein. Dabei bracht ; es aber
in günstigen Momenten tüchtige Bisse an . die
jedesmal dem drallen Körper der Ratte Blut ab-
zapften, während die Zähne dieser durch den dichten
behaarie« Pelz und die lose fitzende Haut des
Wiesels verhindert wurden , fich tief in dessen Fleisch
einzubohren. Nachdem der Kampf etwa fünf
Minuten gedauert, zog die Ratte fich in einen
Haufen Reifigbündel zurück , wohin das Wiesel ihr
folgte. Für eine Weile gab 'S da drinnen eine«
gewaltigen Rumor, und die Ratte quietschte ei«
paar Mal ganz erbärmlich. Schließlich wurde fie
von dem Gegner, der jetzt auSgesprochmermaßen
die Offenstoe ergriffen hatte , wieder ins Freie ge¬
trieben und hier ihr mit einem Biß in den Nacken
der Garaus gemacht. Das Wiesel war indeß auch
so erschöpft und mitgenommen , daß es fich nicht
von der Stelle bewegte und von mir, der ich jetzt

«andwirthschaftttche«
— ^Einfluß der Düngung auf die

Heuernte .^ Einen interessanten Beitrag zu dieser
Frage liefert Graf HoenSbroch - Türnich . der von1892 ab auf seinen Wiesen Düngungsversuche an»
stellen und daS gewonnene Heu in der landwirth»
fchafilichen Versuchsstation zu Münster auf seinen
Nährstoffgehalt hin untersuchen ließ . Dabei hat
fich ein ganz bedeutender Unterschied im Nährwerth
deS Heues herausgestellt. Das von einer unge-
düngten Wiese stammende H -u hatte nur einen
Gehalt von 7,81 Proz. Eiweiß , 1,91 Pro» . Fettund 0,3 Pro » . PhoSphorsäure . während daS von
denjenigen Wiesen , welche mit 20 Zentner ThomaS-
phoSphatmehl und 12 Zentner Kainit pro Hektar
gedüngt worden waren . 14 . 16 Proz . Eiweiß, 2,57
Prozent Fett und 0,59 P oz . PhoSphorsäure auf-
wieS.

Beranlwarrl Wtkntttnr : KdlbtÄtc in Bip-s..

Tuch- und Buxkin-Stoffe.
Muster

auf Verlangen
ftanco in’s Haus.

Cheviot
zum ganzen Anxog.

für Mk. 6 .85 Pfonmg

v Stoff -

znm ganzen Anzng
für Mk. 4 05 Pfennig.
Grosse Auswahl in Velours, Cheviots , Hosen- u . Paletotstoffea
in soliden guten Qualitäten , sowie modernen Dessins versenden

in einzelnen Metern franco in’s Haas
OETTINO -ER Sd Oo ., Frankfurt a . M .

Separat -Abtheilung für Dameukloiderstoffe
von 35 Ffennig an per Meter. 1640



Freitag vormittag

Me ZlhkWe
zu haben bei 1803

Emil Hurle
36 — GernSbacherstraße — 36 .

Reine leere 1797

Saucrwassertrüge
tauft Aug . Geiler .

Gkschästs - SWfklilW.
Einem verehr !. Publikum mache die

ergebene Mittheilung daß ich ein
Klafchenbter - und Toda-

waffergefchäft
« öffnet habe , und empfehle einen
ausgezeichneten Stoff Hatz 'sches
Hlaschenbier, hell und dunkel, zur
gene >g>en Abnahme . 1799

Hochachtend .
Frau Anton Sohreiber ,

118 — Langestraße — 118 .

Gesucht
per 1. Oktober ein Mädchen , daS
bürgerlich kochen kann und häusliche
Lrbeiten verrichtet. 1795

GernSbacherstraße 23.

Gesucht.
Ein jüngerer Bursche von 14 bis

17 Jahren kann bei guter Bezahlung
sofon eintreten im Mineralwasser »
geschäft von G Kopp , Wald-
seeftraße 2 . 1801

Wmtt mdergn Kos
wird zum sofortigem Eintritt bei gutem
Lohn gejucht 1800

1 Köchin (Jahresstelle).
1 Kellnerin .

Füc ein btfsrres Ladengeschäft wird
gegen monatliche Vergütung ein
braves Lehrmädchk » gesucht.
Eintritt sosoit oder später .

Zu erfr . unt . 1789 im Bur . d. Bl.

Eui smbntS Wdcht«
zu leicht - » Aibeit (Paiten rc ) sofort
gesucht.

Dt « Hofapotheke
v. Rieffel & Dc . Hoffmann

1 < 90 Langesiraß , 2.

Psn-ek«klht gtsllcht
zum sofortigen Eintritt . 1792

Ä . Ullrich auf dem Eichelhof.

Im üinifrrplirn
männliche oder weibliche Person zum
sofortigen Eintritt bei hohem Lohn in
ein hiefiges Hotel gesucht . 1793

Adresse im Bureau d. Bl.

Ein Magazin
Mch als Werkstätte zu gebrauch«,,
W wentmll mit Wohnung billig z«
»rrmirthiu Langestratzr 48. 3608

Schlafstellen
1798 GernSbacherstraße 62.

ßoA mi» Mohuus
Marktplatz 6, hinter dem Brunnen . 4,1

KekMutMlhuug und Eiuladoug.
Die festliche Begrüßung Seiner Königlichen Hoheit des

Grotzherzogs am 12 . September betreffend.
Am Samstag , den 12 . d. M . , Nachmittags 5 " Uhr wird Seine König ,

liche Hoheit der Gioßherzog am Bahnhof dahier eintrrffen , um eine ihm vom
Stadirath angebotene Legrüßung daselbst enigegenzunehmen , bei welcher sich
die Behörden , Vereine , sowie die Schuljugend bethrilizen werden . Seine
Königliche Hoheit der Broßherzog wird hierauf die Ausstellung für Hygiene
u. f. w . besuchen ; die Weiterreise nach Karlsruhe wird Abends 8 " Uhr er¬
folgen .

Wir beehren uns, die verehrliche Bürgerschaft und Einwohnerschaft hie¬
von mit dem ergebensten Ersuchen in Kenntmß zu setzen , durch Beflaggung
der Häuser zur Begehung der Feier gefälligst bettragen zu wollen.

Baden, den 7 . September 1896 .
Der Stadtrath .

1788 Gönner . Garrecht .

1
Bitte z« beachten !

Zeige meiner geehrten Kundschaft
und Einwohnerschaft von hier und der
Umgebung an , daß ich wieder auf
kurze Zeit ein

Keo88vs Sohuhwaaren - Lager
« richtet habe und verkaufe wie immer zu meinen früheren bekannt
billigen Ausverkaufspreisen . Wer wirklich schöne, gut « und
billig « Schuhwaaren kaufen will , der versäume nicht, mein Lager in
Augenschein zu nehmen .

Willi . Wacker , Stuttgarter Schuhlager
Nur kurze Zeit 14 Gernsbachersfrasse 14

im Haus« d«O Herrn Hofmetzger « ah. 1519
Farbige Schuhwaaren in grosaar Auswahl .

Samstag Abends bis 10 Uhr geöffnet, Sonntags geschloffen.

i
i
»
>
>
i

- Billiges -

Zeitschriften - Angebot
(gebrauchte , aber sehr gut erhaltene Exemplare) .

Statt Var
Gartenlaube 1895 , per Jahrgang . Mk. 7 . — 2 .50
Romauwelt 1895 , per Jahrgang . . 13.— 5 .—

do. 1896, per Quartal . 3.25 1 . 70
Daheim 1895, per Jahrgang . n 8. — 3. 75 ^ ^

do. 1896, per Quartal . % _ 1.
Romanbibliothek 1896 , per Quartal . , . . w 2.— 1.—
Ueber Land und Meer 1896 , per Quartal . . 3 .— 1 .50
Leipziger illustrirte Zeitung 1896, per Quartal . . . . w 3 . —
Meggendorfer’s humoristische Blätter 1896 , per Quartal . , 3. — 1.50
Fliegende Blätter 1895 und 1896 , per Halbjahr . . . . „ 6.70 2.50
Der gute Kamerad 1896 (illuatr. Knabenzeitschrift) , p . Quart. * 2.— 1.—
Das Kränzchen 1896 (illustr. Mädchenzeitsohrift) , p . Quart „ 2.— 1, -*—
Moderne Kunst 1896 , per Heft . . —.60 .30
Das Buch für Alle 1896, per Heft . —.30 —.15
Illustr . Welt 1896 , per Heft . —.30 . 15
Für alle Welt 1896, per Heft . .40 . 20
Gute Stunde 1896 , per Heft . . —,40 .20
Vom Fels zum Meer 1896, per Heft . . — .75 —.35
Deutsohe Rundschau 1896, per Heft . . 2. 1,
Velhagen & Klasings Monatshefte 1896 , per Heft . . . „ 1 .25 — .60
Wiener Mode (April bis Juli 1896) , per Quartal . . . „ 2.50 1 . —
Deutsche Modenzeitung , per Quartal . B 1.- -.40
Modewelt , per Quartal . „ 1 .25 _ .50
Mode und Haus , per Quartal . . 1 .25 — .50
Revue des Modes Barisiennes , per Quartal . M 3. _ 1.25

G. Kohlbecker
Buchhandlung und Antiquariat

31 — Lange * Strasse — 31 .

Olavnskye vanninng
im « akhbause , rechter Flügel, Parterre (hint« bn städtischen Sparkaffe ) .
Geöffuet Donnerstags » nd Sonnt »,s von 11 bis holb 1 Uhr

Giben hinfür werdm in der obengenannten Zeit angenommen .

sowie ein großes ovales

Blechschild
zu »« kaufen . Näheres Küferstraße 3.

M M

jio |c ! Ach !
Radolfzeller Zuchtvieh -Loose

Ziehung am 16 . September .
Badeu-Badeuer Pferde-Loöse

Ziehung am 3 . Oktober .
Darmstädter Pferdemarkt -Loose

Ziehung am 14. Oktober .
AM " per Stück L Mark ^WU

empfiehlt
G. Kohlbeckep y

31 — Langestraße — 31-

M M

Das

^Arbeiter recht.
Zur Belehrung

des Arbetterstaudes , insbesondere
dn gewerblichen Arbeiter und
des Gesindes « - -

.
'
NW

sowie über das Verfahren vor
de» Gewerbe Gerichten . Nebst
zahlreichen Formularen zu Klagen
und Anträgen bei den Gewerbe »
und Amtsgerichten . Bon l)r . jiu .
8 . Walter . Preis 1 Mark.

Z « beziehe » durch alle Buch
handlange « oder auch direkt gegen
Einsendung des Betrags ( n Brief¬
marken - odrr Postanweisung) vom
Verleger Ad .S p a ar m a n n in Styrum

(« ez. Düffeldors). 1637

M » Frrbrr>chr«r
Glas, Porzellan , Holz u. f. w. ft*M a»
*0*r*tfUs« der rühmltchst bekannte, in
Abeck einzig prämiirte (30

AM -Staufer-Kitt
»ur ächt in GlLsern a 30 und 60 Pf . bet

vadenr H. Walter , Sisenhandlung .
, M. « . Eisenh.
, Varel errege Wachs., Drog,
o Geest Schreck Eentral -Drog

Frische Milch
»om Markgräflichen Gut, täglich von
Morgens 7 Uhr und Abends 6 Uhr
an, sowie süßen Rahm , Schlag -
rah « , Butter und Girr empfiehlt

Joseph Eil , Küferstr . 6 .

Jffilö 6 el !
2 Leopoldstr . 2. 262

Verloren
ein schwarzseidenes Spitzentnch
am Dienstag Nacht von der Luism»
straße bis Lichtenthalerstraße .

Abzugeben gegen Belohnung im
Bureau d. Bl . 1796

Druck und Verlag der Buchdruckerei des „ Badener Anzeiger "
, Küferstraße 3 .
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